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Grundstein zur Ornis des Jaststeingebietes.
Von Fr.  L i n d n e r ,  Osterwieck a. H.

(Schluß.)

X V I . O r d n u n g :

l-sristae, M örrenartige Uögei.
F a m ilie : I^rL^LirrLS- M öven.

206. I^aru8 arKen1atu8 Lriinniev, Silbermöve. S e lte n e r  Gast. V on 
Schöpw inkel im  H erbst 1872 bei Veckenstedt angetroffen. Am 31. J u l i  1899 
sah ich vor W ernigerode sieben große M öven  von Veckenstedt her fliegen, die ich 
n u r  fü r a r § 6 L ta tu 8  halten  konnte.

2 0 7 . 1 ia ru 8  6LNU8 I , . ,  Sturmmöve. S e lte n e r  D urchzüg ler (in kleineren 
T ru p p s) . H e rr  Lehrer L iem ann-R hoden  erhielt fü r seine S a m m lu n g  1 8 9 4  oder 
1 89 5  ein an  den Veckenstedter Teichen geschossenes a ltes  M ännchen. I c h  selbst 
beobachtete am  28 . A ugust 1 9 0 0  am großen Veckenstedter Teiche vier Stück dieser 
A rt im  Alterskleide.

208. LL88N L., Dreizehige Möve. Schöpw inkel und  B lasiu s
führen  die D reizehenm öve fü r  die N achbargebiete a ls  unregelm äß igen  D urch ­
zügler an . Ich  habe fü r ih r Vorkommen im  Fallsteingebiet n u r  einen Beleg ge­
funden , ein schönes a ltes  E xe m p lar, das bei Veckenstedt geschossen w urde und 
im Besitz des H e rrn  B a u m a n n  in  Z illy  ist.

209. Xenia rickivunäuni Lachmöve. Nicht seltener D urchzugsgast, 
der zu den verschiedensten Ja h re sz e ite n  und in  den verschiedensten K leidern  —  öfter im 
Ju g e n d - und im W interkleid a ls  im  A lte rs -  und Som m erkleide —  überall im 
G ebiet erlegt w orden ist und  sich in den meisten kleinen P riv a tsa m m lu n g en  findet.

2 1 0 . X e in a  m in u tu m .  k a l l . ,  Z w e rg m ö v e . U nm itte lbar vor Abschluß 
dieser A rbeit ist es m ir geglückt, ein Belegexem plar dieser weder von R . B la s iu s  
noch von Schöpw inkel fü r  die Nachbargebiete au fgeführten , b is  jetzt in  M itte l­
deutschland höchst selten angetroffenen osteuropäischen zierlichen M ö v en a rt a u s  dem 
Fallsteingebiet zu erhalten . Am 2 8 . August 1 9 0 0  fand  ich am großen Vecken­
stedter Teiche eine ta g s  zuvor vom Fischmeister Kelch erlegte, a rg  zerschossene und 
beschmutzte M öve im  buntfleckigen Jugendkleide, die ich zuerst fü r eine junge Lach­
möve hielt. Glücklicherweise nahm  ich sie trotz ih re s  desolaten Z ustandes m it nach 
Hause und  fand  n un  beim Vergleichen m it den M övenbälgen m einer S a m m lu n g  
zu meiner freudigen  Ü berraschung, daß die M aß e  weit h in ter denen von X e n ia  
rickidunckura zurückblieben, dagegen m it denen von X e r a a  naL nu tu in  überein­
stim m ten; auch die s c h w ä rz lic h e  F ä rb u n g  der K opfp latte  deutete au f die seltene
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154 F r . L i n d n e r .

Zw ergm öve, die ich zur B ru tz e it w iederholt bei R ossitten auf der Kurischen N ehrung  
beobachtet und  geschossen habe. Um ganz sicher zu gehen, schickte ich den V ogel 
an d a s  M useum  in Braunschw eig zur N achprüfung. D ie  H erren  P rofessor 
v r .  R . B la s iu s  und M useum sinspektor G rabow sky haben meinen hochinteressanten 
F u n d  a ls  richtig bestätigt. —  I n  D eutschland ist die Z w ergm öve a ls  gelegentlicher 
B ru tv og el n u r  nachgewiesen fü r R ossitten, den Drausensee bei E lb ing  (v. H om eyer, 
D r .  H en ric i* )) und , wenn ich nicht irre , fü r die masurischen S een .

F a m ilie : 8 tS i* iL L irrL S , Seeschwalben.
2 1 1 . 8 t e r n a  Ü nv1at11i8 X a u r n . ,  Flußseeschwalbe. Nicht seltener D urch­

zügler. A nkunft E nde A p ril und A nfang  M a i ;  Abzug Ende J u l i  b is Ende 
August. W urde  oft im  G ebiet e rleg t, am häufigsten bei Veckenstedt, D eersheim .

(— ) 212 . m l i i u l a L , . ,  Z w ergseeschw albe. Schöpw inkel und R . B la s iu s
führen die Zwergseeschwalbe ohne nähere A ngaben fü r die N achbargebiete a ls  nicht 
häufigen D urchzugsvogel an . Höchstwahrscheinlich kommt sie beim D urchzug an 
den Veckenstedter Teichen v o r; doch bedarf es noch des strikten Beweises dafür.

213. UMroeliellckon ni^ra Lole, Schwarze Seeschwalbe. D urchzügler im 
M a i und August. W iederholt erleg t: K oll. H enneberg-D eersheim , Hecht-Osterwieck.

Am 22 . A ugust 1899  sah ich über dem großen Veckenstedter Teiche zwei 
E xem plare im Jugendkleide. D a s  eine w urde geschossen und  befindet sich in 
m einer S a m m lu n g . E in  bei Veckenstedt erlegtes a l t e s  E xem plar in  der B a u -  
mannschen S a m m lu n g  in  Z illy .

Gesamtresultat.
4 A rten , die zw eifelhaft: (— ) beobachtet sind .

2 05  A rten , die sicher beobachtet sind;
4  A rten , deren Vorkommen im  Fallsteingebiet a ls  so gut wie sicher gelten 

d arf, fü r deren Vorkommen aber noch der positive Bew eis zu er­
b ringen  ist.

1. 8 a .  213  A r t e n  und 5 ohne eigene N um m er aufgeführte A b a r t e n :  1. NueL- 
t r a ^ a  l6 p to r1 iM 6 liu 8  R . L 1a8 .; 2. I^ a n iu 8  6 x e u d i-
t o r  ra a ^ o r  O a k .;  3. U l r u u ä o  r u 8 t i e a  v a r .  p a A o ru m  O k r . I , .  L r s l u n . ;  
4 . R u tie L lla  O a lr e i  —  m o n t a n a  O d r . 1 .̂ L r e t im ;  5. ^ .N 86r a rv 6N 8 i8  
O d r . 1^. L r e d l i i .

-s- 5  Subspezies
2 18  A rten . D av on  sind 121 A rten  a ls  B r u t v ö g e l  vertreten.

9 Siehe Ornith. Monatsschr. 1900 S. 213 ff.
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An sicher konstatierten A rten  hat R . B la s iu s  fü r  d a s  ganze Gebiet des 
H erzogtum s Braunschw eig (inklusive der an der E lbe unw eit von H am burg  gelegenen 
Exklave T hedinghausen) und  die Grenzgebiete 2 57  A rten , also 52  (bezw. 4 4 ) A rten 
mehr a ls  diese A rbeit, au fgefü h rt; die A rbeit von Schöpw inkel fü h rt an  sicher kon­
statierten A rten  188  fü r die G rafschaft W ernigerode an , also 17 (bezw. 2 5 )  w eniger 
a ls  ich fü r  d as  Fallsteingebiet.

II. T e i l .

Zusammenfassende Darstellung 
I. der Bestands- und Veröreitungsstuktuationen und 

II. der Zugverhältnisse der Iö g e l des Aallsteingeöietes.
I. Verbreitungsfluktuationen.

W ie schon im  speziellen Teile dieser A rbeit bei den einzelnen S p e z ie s  m it­
geteilt w orden ist, findet im m ehr oder w eniger häufigen beziehungsweise regel­
m äßigen Vorkommen vieler V o gelarten  selbst in  dem eng begrenzten Gebiete des 
F alls te in s und seiner nächsten U m gebung eine F luk tu a tion  statt, deren A usdehnung  
w ohl einer zusammenfassenden D ars te llung  und deren Ursachen besonderer E r ­
w ähnung wert sein dürften . A u s dem schon erw ähnten G ru n d e  des F eh lens 
einer die früheren V erb re itu n g s- und  H äufigkeilsverhältnisse erkennen lassenden 
L itte ra tu r  über die O r n is  des Fallsteingebietes ist es freilich n u r  in sehr be­
schränktem U m fange möglich, eine vergleichende D ars te llung  zwischen einst und 
jetzt zu geben. A ußer einigen N otizen  in  den beiden S ch riften  von R . B la s iu s  
und Schöpw inkel und wenigen spärlichen m ündlichen M itte ilu n g en  m ir be­
kannter J ä g e r  b in  ich wesentlich n u r  auf meine eigenen Beobachtungen dabei 
angewiesen.

Nicht in  allen F ä llen  lassen sich die Ursachen fü r  das S e lten e rw erd e n , gänz­
liche Verschwinden und Fehlen oder umgekehrt fü r  d a s  H äu figse in , Zunehm en 
oder N euauftre ten  einzelner V ogelarien  in  bestimmten G egenden nachweisen. A ußer 
den sich unserer Beobachtung, ja selbst M u tm a ß u n g  entziehenden Einflüssen, u n ter 
denen die V ogelarten  stehen, die in ihrem  A uftreten  und  Vorkommen in be­
stimmten Gebieten m ehr oder w eniger starke Schw ankungen zeigen, m uß unzw eifel­
haft die eigene L aune und  W illkür m it in  Ansatz gebracht werden, die nam entlich 
bezüglich der oft recht abnorm  und wunderlich gew ählten N iststätte dem biologischen 
Beobachter A nlaß und Gelegenheit zu interessanten S tu d ie n  des S eelen lebens der 
V ögel bietet. G erade d as  hoch entwickelte Seelenleben dieser beschwingten G e­
schöpfe verbietet es u n s , die m annigfachen Lebenserscheinungen und  L ebensäußerungen
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156 F r. L i n d n e r .

in  die engen und  starren  G renzen  äußerer Ursachen und W irkungen hineinzu­
zw ängen. D ie  biologischen Thatsachen sprechen zu deutlich gegen eine solche 
mechanisch-materialistische D eu tu n g . E s  ist oft schlechterdings nicht einzusehen, 
w eshalb eine V o ge la rt in  dem einen G ebiet feh lt, d a s  ih r mindestens dieselben 
Existenzbedingungen bietet, wie das —  vielleicht nächst benachbarte, in  welchem sie 
regelm äßig und  häufig a u ftrit t .

A ndererseits ist nicht zu verkennen, daß auch da, wo w ir nicht im stande 
sind, den C ausalnexus fü r die V erb reitungsfluk tuationen  ganz oder auch n u r  
zum T eil nachzuweisen, natürliche A bhängigkeitsverhältnisse a ls  H auptursache der 

' E rscheinungen anzunehm en sind, wie denn solche bei den fü r u n s  übersehbaren 
V erhältnissen die H auptro lle  spielen.

Je d e n fa lls  g ilt a ls  R e g e l: W o die natürlichen Existenzbedingungen —  
N a h ru n g , passendes K lim a und fü r die B ru tvögel Nistgelegenheit —  fü r  V ogel­
arten  in einer sonst fü r sie geeigneten G egend vorhanden  sind, sind auch die A rten 
entsprechend v orhanden ; wo aber jene B ed ingungen  zurücktreten oder gänzlich 
fehlen, da haben sie auch ein S eltenerw erden  oder das gänzliche Verschwinden 
der betreffenden V ogelarten  zur Folge. Umgekehrt bieten dieselben veränderten  
V erhältnisse, deren E in tre ten  das Schw inden gewisser S pez ies  einleitete, dem 
H äufigerw erden oder N euauftre ten  (E inw an dern ) an dere r A rten  die natürliche 
V eranlassung. Solche veränderten V erhältnisse sind entweder genuines N a tu r ­
produkt (bei natürlichem  Klimawechsel und terrestrischen V eränderungen) oder 
m itte lbar Fo lgen  des menschlichen kulturellen E ing re ifens in  den bisherigen N a tu r ­
zustand. N u r  d as letztere dürfte fü r u n s  hier in B etracht kommen. A ls H a u p t­
faktoren fü r die V eränderungen  des V ogelartenbestandes einer Gegend sind zu 
nennen :

1. D ie Entw ässerung von B ruch- und Sum pfgegenden. I h r e  F olge ist das
S eltene rw erden  oder gänzliche Verschwinden vieler A rten  von S u m p f-  und 
W asservögeln und  das Z unehm en von Feldvögeln (einige R aubvögel, S ä n g e r , 
nam entlich Schmätzer, P iep e r und Lerchen, Feldhühner, T rap p en ).

2 . D ie  R egulierung  von F lu ß lä u fe n , die ornithologisch fast n u r  schädliche
F o lgen  hat (das Verschwinden von E isvö ge ln  und Uferschwalben von
steilen F lu ß u fe rn , d a s . Verschwinden von Regenpfeifern und W asserläufern
von flachen, sandigen U fern , das Verschwinden von S u m p f-  und  W asser­
hühnern  und mancher schnepfen- und entenartiger S u m p f-  und W asser­
vögel von F lu ß lä u fe n  m it träge fließendem , in Buchten stagnierendem 
W asser u. s. w .).
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3. D ie moderne F o rs tk u ltu r, die vielen H öhlenbrü tern  (M eisen , Spechten , H ohl­
ta u b e n , Racken, E ulen) durch A usro tten  angehöhlter B aum stäm m e die N is t­
gelegenheit rau b t.

4. D ie  im m er mehr überhand  nehmende A u srod un g  von Hecken und lebenden 
Z ä u n e n , u n te r welcher namentlich gewisse S in g v o g e la r te n , aber auch W ü rg e r 
und andere gleichfalls ihrer N istgelegenheit und  ih re r Z ufluchtsstä tten  beraubten  
S pezies zu leiden haben.

5 . D ie Jn k u ltu rn a h m e  von H eide-, S a n d -  und O dflächen, wodurch die solche 
G egenden liebenden V o gelarten  vertrieben werden (B rachpieper, T rie le ).

6. D a s  Verschwinden der W iesen und  W eideflächen, welches d a s  Verschwinden 
des W iedehopfs, der Kuhstelze und  anderer A rten  veran laß t.

7. D ie  S tö ru n g e n , welche u nm itte lb a r (durch G eräusch, R auch und dergleichen) 
oder m itte lba r (durch V eru n re in igu ng  oder V erlegung der W asserläufe, durch 
häufiges Erscheinen von Menschen in  früher von M enschen ungestörten G egen­
den) durch industrielle A nlagen  und  N iederlassungen verursacht w erden.

8. D ie  E in fü h ru n g  neuer F eld- und G artenfrüchte oder W ald - und Chausseebäum e 
an S te lle  solcher, deren Früchte beziehungsweise S a m e n  gewissen V ogelarten  
(z. B . D rosseln , G rasm ücken, K ern be iß ern , K leibern , S pechten , S ta r e n )  zu r 
N a h ru n g  dienten.

9 . J a g d  und V ogelfang  —  aber n u r ,  wenn sie sehr intensiv betrieben w erden.

L .

A ls  Ä quivalent oder doch a ls  teilweise K om pensation fü r  diese den B e ­
stand und die V erbreitung  vieler V ogelarten  bedrohenden F ak to ren  kommen in 
B e trac h t:
1. D ie  natürlichen  günstigen Gegenw irkungen eben derselben, manche S p e z ie s  ver­

drängenden V eränderungen  fü r andere A rten .
2. D ie  S chaffung  künstlicher N istgelegenheiten (Nistkästen und künstliche Nistlöcher 

fü r H öhlenbrü ter).
3. D ie A npassungsfähigkeit mancher A rte n , sich auch un ter veränderten  V e rh ä lt­

nissen zu behaupten, ja selbst den B estand oder d a s  V erbreitungsgeb ie t zu er­
w eitern.

U nter Berücksichtigung dieser den Bestand und die V erbreitung  einzelner 
V ogelarten  —  8 u d  ungünstig , 8 u b  L :  günstig —  beeinflussenden nachw eis­
baren  Faktoren ergiebt sich fü r die V ogelw elt des Fallsteingebietes folgendes 
summarische E rgebnis.
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I . V on  den sicher (205) oder m it an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
( 3 - s - 5 )  nachgewiesenen 2 1 5 , beziehungsweise (inklusive der 5  Subspezies)
2 1 8  A rten sind:
a . B rn tv ög el .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 121 A rten
d . regelm äßige D urchzügler e t w a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0  „
e . seltenere D urchzügler c i r c a .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38  „
ä . J r rg ä s te  (N r. 1 3 ,1 1 5 ,1 3 7 ,1 4 1 , 1 5 1 ,1 9 6 ,1 9 8 ,2 0 3 , 2 1 0 )  9 „

8 a .  2 1 8  A rten.
I I .  A b g e n o m m e n  haben an  B estand :

1. E ine ganze A nzahl S u m p f-  und verschiedene A rten  W asservögel, die früh er 
teilweise häufige und  regelm äßige B ru tvögel oder w enigstens häufige und 
ziemlich regelm äßige D urchzügler des G ebietes w a re n , jetzt aber zu den 
selteneren und  unregelm äßigen Erscheinungen rechnen oder g ar gänzlich 
verm ißt werden. D ie  Ursache dieser bedeutenden V eränderung  ist in  erster 
Linie die E n t w ä s s e r u n g  des früheren  B r u c h g e b ie te s  seit 185 6  und  
die R egulierung  des J ls e la u fs  (1 8 5 6 — 1857).

E s  läß t sich au s  dem oben erw ähnten G ru n d e  weder die approxi­
mative Z a h l der in B etracht kommenden A rten  (hauptsächlich Schnepfen­
vögel, R a llen , R ohrdom m eln, R eiher, E n ten ), noch ih r früherer quan tita tiver 
B estand genauer angeben. Abgenommen haben an Bestand wesentlich infolge 
menschlicher Nachstellungen fast alle N aubvogelarten*), der E isvo ge l, die E lster, 
der W asserstar und die W aldschnepfe; infolge der un ter aufgeführten  V er­
hältn isse: U hu, Nachtschwalbe, B lauracke, Kolkrabe, W iedehopf. H ohltaube, 
Kiebitz, R eiher, D om m eln , Bekassinen, T otan iden , K am pfläu fer ^und viele 
A u tu to i-e s ;  a u s  unerklärlichen G rü n d en  sind selten gew orden: I ^ o e u s te l la  
n u e v la ,  (8 z 4 v iu  k o i- te n s is  a ls  B ru tvogel^)) und  die W achtel. F ü r  das 
fast gänzliche Verschwinden der letzteren ist w ohl in dem M assenfang im 
S ü d e n  die Ursache zu suchen, auf den w ohl auch die namentlich 1 9 0 0  
auffallend starke V erm inderung  der H ausschw alben zurückzuführen ist.

I I I .  G roße Schw ankungen im häufigeren oder selteneren A uftreten  weisen —  
innerhalb  weniger J a h r e  —  au f: M l v u s  L u te o  v u l g a r i s ,  I7 u e i-
kraAU OoeeotUi-austes vulgaris, sxluuL,

M u r i s  und l l l a e u s  und  I^ o x ia  e u r v i r o s t r a ;  diese Schw ankungen 
haben in den wechselnden N ahrungsverhältn issen  ihren  deutlich erkennbaren 
G ru n d . O h n e  solche erkennbare Ursache unterliegen  auffallenden Schw ankungen

0 Darunter Oirens e^an 6U8 (Kornweihe) infolge des Rückganges der Rapskultur, 
an deren Stelle größtenteils Rübenbau getreten ist.

-) Scheint neuerdings als Brutvogel wieder an Bestand zuzunehmen.
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in  ihrem  V orkom m en: O a r ru lu Z  A lunckuriu8 , I ^ n i u s  r u in o r  und  ru k u 8 , 
I ^ u s e in ia  m i i io r  und  8 ^ 1 v iu  n i s o r i ^ ,  vor allem  aber O r e x  pl-^ttzN8i8. 
I r r e g u lä r e  In v a s io n e n  machen dünnschnäbelige T a n n e n h ä h e r  (östliche und 
nordöstliche) Eichelhäher und S tepp en hü hn er. Nordische und hochnordische 
A rten  erscheinen u nregelm äß ig , je nachdem der W in te r  h a r t und  streng ist 
oder nicht. H ie r sind vor allem  zu nennen: Seidenschw änze, Leinfinken, 
Bergfinken, (B erghänflinge), ina^ 'o r, nordische E nten und C olym biden.

V on den J r rg ä s te n  h a t eine östliche A rt, die S teppenw eihe, einm al im 
G ebiet gebrü tet; von den S tep p en h ü h n ern  dagegen ist kein F a ll  ih res B rü te n s  
im  Gebiet beobachtet w orden.

IV - Zugenom m en haben
1. durch E in w a n d e ru n g : 1 u r ä u 8  x i l M 8  (1899 ), tz u ro x u b a  (und

sseit 1890^ 8 6 r in u 8  d o rtu 1 u rm 8  in  W ernigerode).
2. durch kulturelle V eränderungen : Feld lerchen , S p e rlin g e , (S chw alben ), 

H ausrotschw änzchen;
3. durch Anpassung (s. 8 u d . L ., 3) N tz ru la  v u l A M 8 ,  ^ e r o e 6 x 1 iu I u 8  

pa1u8tri8, 8turnu8 vuI^M8, Rutiellla pdoev ieun
4. A u s nicht nachw eisbaren Ursachen (und auch n u r  in  geringem M a ß e ):

8 i t t u  e u 6 8 ia , 1 roA lo(1^ttz8  x u rv u 1 u 8 , ^ e e s n t o r  m 0 c k u lM 8 , U e^ u 1 u 8  
iAQieuxi11u8, dortulun^, I î§ui-inu8 eUl0i-i8;

5. durch künstliche A kklim atisierung: der F a sa n ;
6. durch N istkästendarb ietung: S t a r ,  B au m sp erliu g , G artenrotschw anz, zum 

T e il auch M eisen und Fliegenschnäpper.
I m  großen und ganzen ist die A bnahm e des A rten - und  Jn d iv id u e n - 

bestandes eine größere a ls  die Z unahm e. Nach dem D urchschnitt der gleichzeitig 
im G ebiet vorkommenden A rten  und In d iv id u e n , ist d as  Fallsteingebiet in o rn itho- 
logischer B eziehung im Vergleich m it anderen Gegenden D eutschlands ein etwa m itte l­
mäßig gutes zu nennen. .

II . Zngverhältnisse.
O h ne  auf das P ro b lem  des V ogelzuges näher einzugehen, will ich zum 

S ch luß  dieser A rbeit n u r  noch die wichtigsten fü r unser G ebiet in B etracht 
kommenden Vogelzugerscheinungen im  allgem einen erw ähnen.

Z u  berücksichtigen sind:
I n .  die W ege und d . die A r t ;
2- die Z ugzeiten ;
3. abnorm e Erscheinungen.

I n .  „Z u gstraß en" im  S in n e  P a lm in s ,  wie sie M eeresküsten, größere F lu ß lä u fe , 
Jn se lre ih en  oder im eminentesten S in n e  des W ortes die von m ir in o rn itho -
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logischer B eziehung spezieller erforschte Kurische N ehrung  darstellen, hat das 
kleine Fallsteingebiet nicht aufzuweisen. M a n  m üßte denn im  m odifizierten 
S in n e  die kleinen F luß läu fe  der I l s e ,  Ecker und O ker a ls  Leitungen fü r 
manche w andernde S pez ies ansehen; m it demselben R echt, m it dem m an 
überall solche F lu ß lä u fe  so bezeichnen kann. I n  der T h a t bieten dieselben 
im F rü h ja h r  und im  H erbst die geeignetsten Beobachtungsstellen nicht n u r  
zur Beobachtung der im m er am  W asser lebenden A rten , sondern auch fü r  viele 
kleinere W a ld -  und F eldvögel, die m it V orliebe bei ihrem  W an d ern  am 
T ag e  den m it Gebüsch, B äum en  und Wiesen eingesäumten F lu ß lä u fe n  folgen, 
und die wiederum die sie verfolgenden R aubvögel dahin locken.

E ine breite B a h n  fü r  die einzeln oder gesellschaftlich ziehenden W an d er­
vögel bildet d a s  zwischen dem N o rd ran de  des H arzes und dem parallelen  
H öhenzuge des H u y s  und Fallste ins gelegene tiefer liegende und überwiegend 
ebene T e rra in . D ie  bedeutenderen H öhenzüge werden bei dem am  T age 
stattfindenden W andern  meist u m w an dert; doch habe ich bei hochfliegenden 
Tageszugvögeln  (R aubvögeln, R eihern  und  vor allen bei den K ranichen) auch 
ein direktes Überfliegen der Höhen beobachtet. O b  auch die Brockenhöhe au f dem 
Z uge überflogen w ird , weiß ich nicht. Ic h  sah aber K ranichzüge, die direkt 
von S ü d e n  nach N o rden  den Fallstein  überflogen und a u s  der Brocken­
richtung herkamen. A ls S t a t i o n e n  sind fü r die (meist nachts und gesell­
schaftlich w andernden) W a s s e r v ö g e l  die größeren T e ic h e  anzusehen, die, 
wenn sie schlammige, sumpfige flache U fer h ab en , zugleich die A nziehungs­
und Sam m elpunk te  fü r die S um pfvögel bilden. Z u  erw ähnen sind endlich 
die w underbaren  und unerklärlichen L u f t p f a d e ,  die von den K rähenzügen, 
die fast au sn a h m slo s  in westöstlicher und umgekehrter R ichtung stattfinden, 
innegehalten werden, 

d . D ie  A rten  des Z u g es .
D ie  W anderungen  der Vögel finden

1 « . entweder n u r  bei T ag e  oder 
/?. n u r  nachts oder 
/ .  bei T ag  und bei N acht;

2 « .  entweder einzeln oder 
A  in  größeren Gesellschaften oder 
/ .  te ils  einzeln oder paarw eise oder in  kleinen G esell­

schaften statt.
Dem nach finden in  der A rt des Z u g es  neun K om binationen  statt. F e rn e r 

ist neben dem eigentlichen Z uge oder Rückzüge die durch plötzlichen W itte ru n g s­
wechsel und starke meteorologische Einflüsse veranlaß te, üb rigens n u r  selten zu be-
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obachtende Erscheinung des Umgebogen- oder Zurückgew orfenw erdens des Z u g es  
sta tt, eine philo log ische Erscheinung, der ich den N am en  der Z u g s t a u u n g  geben 
möchte. D ie erw ähn ten  Z u g a r te n  und Z ugerscheinungen ergeben fü r  d as F a l l ­
steingebiet folgendes B i ld :

1 « . am  T ag e  ziehen . . 5 4  (—  3) A rten ,
/§. in  der N acht . . . .  62  „
/ .  bei T a g e  und  bei N acht 2 3 ________ „

i. K a .: 1 39  A rten  Z ugvögel
(sodaß circa 7 0 — 75 A rten  a ls  S ta n d -  und S trichvögel und W intergäste des 
G ebietes ü brig  b le iben ; von den B ru tv ö g e ln  sind 4 5  A rten  ganz und  9 A rten
teilweise S ta n d -  und  S trichv ög el):

2 « . einzeln ziehen davon  c i r c a .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0  A rten ,
/S. in g rößeren  Gesellschaften c i r c a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 0  „
/ .  te ils  einzeln, te ils  paarw eise oder in  kleinen F lüg en  5 0  „

B ei dieser A nzahl ist zu bedenken, daß absolu t genaue G renzen  sich 
ja  nicht ziehen lassen; die G renzen  zwischen 2 « — /  sind m ehr oder w eniger 
fließende; die Z ah l:* ' entsprechen möglichst genau den norm alen  D urchschnitts­
Verhältnissen.

D ie  V erteilung  der einzelnen Z ugm odi zeigt folgende T ab e lle :
______ - 2
«. / .

1«. T ag es Zugvögel: einzeln gesellsch. paarw.
T a g r a u b v ö g e l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 1
S c h w a l b e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  1 —
K r ä h e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  1 —
H ä h e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  1 —
S o m m e rg o ld h ä h n c h e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  —  1
W a c h o ld e rd ro s s e ln .......................................  —  1 —
B a c h s t e l z e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  1 —
W asser- und  W i e s e n p i e p e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  (1) 1
H e id e le rc h e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  (1) 1
G rau am m ern  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  1 —
F i n k e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  1 —
T a u b e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   —  1 —
S t ö r c h e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  1 —
R e i h e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  1 (1)
M ö v e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  1 (1)

1 i2 ( - ^ - 2 )  4  ( - ^ 2 )
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2

«.
N achtzugvögel: einzeln gesellsch. paarw.

K u c k u c k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — —
W e n d e h a l s .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — —
W i e d e h o p f .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — — 1
W ü r g e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — —
F l i e g e n f ä n g e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — l y 1
B r a u n e l l e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 ( i )
L a u b s ä n g e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — —
G a r t e n s ä n g e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — —
R o h r s ä n g e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — (i)
G ra s m ü c k e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — —
S in g -  und R i n g d r o s s e l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
E rdsänger (Rotschwänzchen, Rotkehlchen,

1 ( i ) 1

Blaukehlchen, N ach tiga ll) . . . 1 — —
S c h m ä t z e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 ( i ) 1
B a u m - (und B rach-) P iep e r . . . . ( i ) 1 1
W achteln .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 —
T r i e l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 —
D om m eln  ( ^ r c k e t t a ) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . M — 1
R a l le n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — —
Teich- und R o h r h ü h n e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — 1
W a s s e r h ü h n e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — 1
L i m o s e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — — 1
S c h n e p f e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — 1
W a s s e r lä u fe r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — 1
U f e r l ä u f e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — 1
K a m p fh ä h n e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — (i). 1
S t r a n d l ä u f e r ....................................... — 1 ( i )
Viele E n ten arten  (namentlich Tauchenten) — 1 —

17 ( ^ - 2 )  5  ( ^ 4 )  13 (-^-3)
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2

T a g e s -  und N achtzugvögel: einzeln gesellsch. paarw.

M a u e r s e g le r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 —

P i r o l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — ( i )
S t a r e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 —
W e in d ro sse ln .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 —
F e l d l e r c h e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 —
A m m e r n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 1
R e g e n p fe ife r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 —
H a ls b a n d r e g e n p f e i f e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 ( i )
K i e b i t z e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 —
K r a n i c h e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... — 1 —
G roße R o h r d o m m e l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ( i ) — 1
B r a c h v ö g e l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 —
l o t u Q u s  G lo ttis , o o k r o x u s  und  A lu ro o lu ( i ) (1) 1
G ä n s e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 —
S c h w ä n e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — (1) 1
E inige E n ten a rten  (z. B . O L äerm a) . . — 1 ( y
T a u c h e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ( i ) (1) 1
S eeschw alben ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1

1 ( ^ 3 )  13 (-ft 3) 5 ( - f t  4)
Demnach n im m tDemnach n im m t

1. bei den T a g e s z u g v ö g e ln

der M o d u s  des E i n z e l z u g s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . die 3. S te lle  ein,
des gesellschaftlichen Z u g s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 .  „ ..
des paarw eisen oder kleingesellschaftlichen Z u g s  . „ 2. „ „

2. bei den N ac h tzu g v ö g e ln

der M o d u s  des E i n z e l z u g s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 .  „ „
des gesellschaftlichen Z u g s .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 3 .  „ „
des paarw eijen  und kleingesellschaftlichen Z u g s  . „ 2. „ „
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3. bei den T a g e s -  und N ach tzu gv ög e ln
der M o d u s  des E i n z e l z u g s .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
des gesellschaftlichen Z u g s ..................................
des paarw eisen und kleingesellschaftlichen Z u g s  .

„ 3 . S te lle  ein,

E inen  viele T ausende von In d iv id u e n  enthaltenden und stundenlang a n ­
haltenden M assenzug zeigen von den V ögeln  des Fallsteingebietes n u r  die K rähen 
(O o rv u s  6 0 I-0 Q6 , e o r n lx ,  kruA ilsA U s; ihnen oft beigesellt: I ^ e o s  m o n e ä u la ) .  
B ei den im  S o m m e r h ier fehlenden (östlichen) Nebelkrähen kann m an bei 
W itte ru n g s- (und erheblichem W ind -) Wechsel ö fters Rückzugserscheinungen w ah r­
nehmen. D a s  seltene P häno m en  einer viele A rten  (S in g - , W ein-, W acholder- 
und  M isteldrosseln , Heidelerchen, Kiebitze, T o tan iden ) betreffenden Z ugstauung  
habe ich b is jetzt n u r  einm al im Fallsteingebiet und zw ar in  sehr eklatanter F o rm  
beobachtet: in  den T ag en  vom 23 . b is  26 . M ä rz  1899 .

D ie  nachstehenden philologischen Tabellen  *) enthalten  die nach verschiedenen 
Gesichtspunkten geordneten A nkunftsterm ine auffallender Z ugvögel (26  S p e z ies) 
nach achtjährigen Beobachtungen.

I n  T abelle I  sind nach absichtlich beschränkter A u sw ah l die Tagebuchnotizen 
nach dem doppelten G esichtspunkt: 1. der A rtverw andtschaft (zuerst S ing vö ge l und 
ihnen nahe stehende V ögel, zuletzt S um pfvögel) und  2. der chronologischen R eihen­
folge innerhalb  dieser O rd n u n g  nach A rten  m itgeteilt. F ü r  jede A rt ist der ideelle 
N o rm a lta g  ih re r A nkunft im Durchschnitt berechnet (die addierten D a ten  sind 
durch die A nzahl der notierten  T erm ine dividiert. D urch chronologische O rd n u n g  
der so gewonnenen N o rm alankunftstage  erhalten  w ir  in  T abelle I I  ^) den 
ideellen Vogelzugkalender fü r die zu erw artende Ankunft der erw ähnten  26  A rten. 
T abelle I I I  ^) endlich giebt den U m fang der Abweichungen vom N o rm altag  und 
das V e rh ä ltn is  der A nkunftsterm ine an.

9 Die tabellarischen Daten bis inklusive 1898 sind schon in der Ornith. Monatsschr. 
des Deutschen Vereins zum Schutze der Vogelwelt, Jahrg. 1899/ Bd. LLIV, S - 118—120 
veröffentlicht.

2) Da die Aukunftstermine selbst in jedem Jahre für die verschiedenen Gegenden sehr 
verschieden sind und bei manchen Arten um mehrere Wochen differieren/ so würde ein Prak­
tisches Resultat für die Erforschung der so interessanten Erscheinung des Vogelzuges/ besonders 
für die Erkenntnis der Richtung und geographischen Ausbreitung desselben nur dadurch er­
zielt werden/ daß die positiven Daten aus allen Landesteilen in der durch die folgenden 
Tabellen angedeuteten Form in vergleichender Darstellung verarbeitet würden.

b) Die faktischen Abstände vom Normaltage verteilen sich nicht annähernd gleichmäßig 
auf die Zwischenräume zwischen erstem und letztem Ankunftstermin. (Für die Reihenfolge 
der Coefficienten der Schwankungen im Abstande vor und nach dem Normaltage würde 
eine besondere Tabelle nötig sein/ die hier wegbleibt/ weil ihre Praktische Bedeutung doch nur 
sehr gering wäre.) -
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Tabelle I. Ankunftstermine.

A r t 1893 1894 1895 1896 1897 1898 1899 1900
Durch­
schnitt

(Normal­
tag)

Feldlerche 14. 2. 28. 2. — 18.2. 18. 2. — 11. 2. 19. 2. 18. 2.

S ta r 24. 2. 25. 2. — 18. 2. 14. 2. 9. 2. 19. 1. 21. 2. 19. 2.

Weiße Bachstelze 9. 3. 1. 3. 18. 3. 3.3. 7.3. 12. 3. 2. 3. 22. 2. 6. 3.

Gebirgsbachstelze 28. 3. 15. 3. 27. 3. — 25.2. — 11. 3. 24. 3. 17. 3.

Weidenlaubsänger 14. 3. 15. 3. — 20. 3. 25. 3. 31. 3. 29. 3. 6. 4. 24. 3.

Fitis 3.4. 9. 4. 11. 4. — 26. 4. — — 18. 4. 13. 4.

Hausrotschwanz 14. 3. 12. 3. 24. 3. 18. 3. 18.3. 30. 3. 15. 3. 29. 3. 20. 3.

Sommergoldhähnchen 15. 3. 18. 3. — — 30. 3. 5. 4. 4. 4. 18. 4. 2. 4.

Zaungrasmücke — 16. 4. — 22. 4. 16.4. 15. 4. 20.4. 20. 4. 18. 4.

Plattmönch 18. 4. 23. 4. 13. 4. — 21. 4. 22. 4. 7. 4. 19. 4. 17.—18. 4.

Steinschmätzer 3. 4. 11. 4. 9. 4. — 28. 3. 12. 4. 6. 4. 22. 4. 8. 4.

Gartenrotschwanz — 7.4. 8. 4. — 16. 4. 11. 4. 7. 4. 19. 4. 11. 4.

Braunkehl. Wiesenschmätzer 3. 4. — — — 27. 4. 27. 4. 28.4. 23. 4. 21.4.

Wendehals 7. 4. 10. 4. 15. 4. 22. 4. 26. 4. — 18. 4.(?) 21.4. 18. 4.

Rauchschwalbe 18. 4. 11.4. 10. 4. 25. 4. 2.4. 10. 4. 7. 4. 15. 4. 12.4.

Nachtigall 25. 4. 20. 4. — — 4. 5. 27. 28. 4. 24. 4. 26 .-27. 4.

Kuckuck — 23. 4. — — 21.4. 1. 5. 25. 4. 24. 4. 25. 4.

Trauerfliegenfänger 2. 5. 7. 5. — 5. 5. 27. 4. 2. 5. 24. 4. 2. 5. l) (1.—) 2. 5.

Grauer Fliegenfänger 3. 5. 8. 5. 8. 5. 30. 4. 29.4. 2. 5. 11. 5. 5.5. 5. 5.

Pirol — 3. 5. 12. 5. 6. 5. — — — — 7. 5.

Gartenspötter 10. 5. 10.5. 21. 5. 14. 5. 1. 5. 3. 5. 10. 5. 8. 5. (9.—) 10. 5.

Turmsegler 10. 5. 2.5. 10. 5. 10. 5. 3. 5. 3.5. 2. 5. 2. 5.2) 5.5.

Kranich ' — 21. 3. 21. 3. 3. 3. — 14. 3. 15. 3.

Waldschnepfe 11.3. — 25. 3. — 16. 3.
-

- 19. 3. 19. 3.

Kiebitz 11. 3. — 24. 3. — — (31.3.?) 23. 3. 9. 3. 17. 3.

Weißer Storch 15. 4. 6.4. — 25. 3. 3. 4. 12. 4. 31. 3. s. 4. 5. 4.

>) 28. 4. bei Thale. -) 29. 4. bei Blankenburg.
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166 F r. L i ndne r .

T abelle I I .
Normalankunftszeiten in chronologischer Ordnung. 

(Zugtalender.)

Nr. Datum A r t Nr. Datum A r t

1 18. 2. Feldlerche 14 12. 4. Rauchschwalbe
2 19. 2. S ta r 15 13. 4. Fitis
3 6. 3. Weiße Bachstelze 16 17.—18. 4. Plattmönch
4 15. 3. Kranich 17 18. 4. Zaungrasmücke
5 17. 3. Kiebitz 18 18. 4. Wendehals
6 17. 3. Gebirgsbachstelze 19 21. 4. Braunkehlchen
7 19. 3. Waldschnepfe 20 25. 4. Kuckuck
8 20. 3. Hausrotschwanz 21 26.-27 . 4. Nachtigall
9 24. 3. Weidenlaubsänger 22 1.—2. 5 . Trauerfliegenfänger

10 2. 4. Sommergoldhähuchen 23 5. 5. Grauer Fliegenfänger
11 5. 4. Weißer Storch 24 5. 5. Turmsegler
12 8. 4. Steinschmätzer 25 7. 5. Pirol
13 11. 4. Gartenrotschwanz 26 10. 5. Gartenspötter

T abelle I I I .

Grad der 
Pünktlichkeit Nr. A r t e n Schwankungen

, -

1 1 Zaungrasmücke 7 Tage
2 2 Turmsegler 8
3 3 Pirol 9 //
4 4 Gartengrasmücke 12 //
5 5_7 s Gebirgsbachstelze, Trauerfliegenfänger, 1 13l grauer Fliegenfänger / //

6 8—10 Nachtigall, Kuckuck, Waldschnepfe 14 //
7 . 11 Plattmönch 16 //
8 12 13 Feldlerche und Weidenlaubsänger 17 //
9 14 15 Hausrotschwanz und Kranich . 18 //

10 16 Wendehals 19 //
11 17 Spötter 20 //
12 18 Weißer Storch 21 //
13 19 Kiebitz 22 7/

14 20 21 Fitis und Rauchschwalbe 23 //
15 22 Steinschmätzer 24 //
16 23 - Wiesenschmätzer- 25 //
17 24 Weiße Bachstelze 26
18 25 Sommergoldhähnchen 34 //
19 26 S ta r *) 36 //

*) Die hohe Schwankungsziffer für den S tar erklärt sich aus der abnorm frühen An­
kunft im Jahre 1899 (19.1.)- nach normalem Durchschnitt beläuft sich die Schwankung nur 
auf etwa fünfzehn Tage.
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N a c h t r a g .
A uf S e ite  42  Zeile 3 von oben ist h in ter 22 . A ugust 189 9  einzuschalten: 

u n d  a m  28 . A u g u s t  1900 .
Z u  N r . 27  auf S e ite  43  (O aprlm ulA U Z  6urox>a.6U8) ist h inzuzufügen : 

E in  von H e rrn  Rich. B ra n d e s  am 14. S ep tem ber 1 9 0 0  in  seinem 1 k n i  ostsüd­
östlich von Osterwieck gelegenen G a rte n  erleg tes junges Weibchen erhielt ich fü r 
meine S a m m lu n g . '

A uf S e ite  87  Z eile 19 von oben ist h in ter (N u 8  m LnutU 8) einzuschalten: 
A m  28 . A u g u s t  1 9 0 0  b e o b a c h te t e  ich e b e n d o r t  m e h r e r e  B i n s e n -  u n d  
S c h i l f r o h r s ä n g e r  u n d  e r l e g t e  e in  j u n g e s  W e ib c h e n  v o n  O a l a r n o l i e r p e  
a -H u a tL o Ä  u n d  e in  a l t e s  W e ib c h e n  u n d  e in  J u n g e s  v o n  O a l a m o U e r p e  
p U r a § m i t i 8 ;  auch an  den folgenden T ag en  beobachtete ich beide A rten .

Z u  N r . 152  auf S e ite  124  (A rä e tta .  m in u ta )  ist h inzuzufügen : Am 
18. S ep tem ber 1 90 0  ergriff H err Rich. B ra n d e s  ein junges E xem plar im  Chaussee­
graben nahe der I l s e  zwischen Rimbeck und H o rn b u rg ; es w ar sehr m a tt und 
starb in  der folgenden Nacht. E s  befindet sich in  m einer S a m m lu n g .

Druckfehlerverbesserung.
Seite 122 Zeile 6 von oben lies statt Fulst: Futz; Zeile 10 von oben statt erepitarm: er6pitau8.

Auf der Karte muß es heißen statt Staumühle: Steinmühle.
„ Kalakumben: Katakomben.
„ Redeleber: Krddebrr.

Vogelbruten im Zoologischen Karten zu Dresden.
Bon Dr. Martin Bräß.

W enn ich nach län gere r P au se  *) den Leser au ffo rd ere , mich wieder einm al 
nach unserem Zoologischen G a rte n  zu begleiten , so geschieht es nicht, ihm  die 
V ertre ter der V ogelw elt zu zeigen, die d a s  V o gelhaus b irg t oder welche die 
freien V olieren  bewohnen, —  auch auf die W iese, die den S te lzvöge ln  eingeräum t 
ist, und auf die Wasserfläche m it dem zahlreichen W assergeflügel wollen w ir n u r  
flüchtig einen Blick w erfen, —  vielm ehr möchte ich den Leser bitten, heute unserer 
e in h e im is c h e n  V ogelw elt einige Aufmerksamkeit zu schenken, welche, frei wohnend 
in  B a u m  und  S tra u c h , den G a rte n  auf die angenehmste, liebensw ürdigste Weise 
beleben hilft. Und da gerade der W onnem onat E inzug gehalten h a t in F eld  
und  F l u r ,  in G a r te n  und  P a r k ,  und eben der türkische F lieder seine violetten 
und weißen B lü ten fträu ß e  der lang ' ersehnten F rü h lin g sso n n e  öffnet —  w ir 
schreiben heute den 17. M a i  —  so wollen w ir besonders A usschau halten^ nach

9 Siehe Ornith. Monatsschr. 1888. S . 437 ff.
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